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lvlirjana Soldo-Dragiöevia während der Erscheinung am 2.8.2008 in Medjugorje



n EDJU@@RJE - FRTEDET

Das Gebet und die Meditation uerleihen uns
innere Krafr und Frieden!

" Dies ind mahnendc \Yot-
te aus d.et Bo uom 25. Dezember 2008, uehhe uns die Seherin Marija Lunetti-Paulouil
überbracht hat. Ab ith diese Boxchaf am lVeihnacbxabend gehört habe, dachte ich, wie gut uns

diz Muxergoxes doch hennt und im Leben begleitet. lVenn wir ehrlich zu uw sind, timmt es

ja wirhli.ch, das ant unsere tliglichen Veryflichtungen wenig Zeit fir Gebet oder eine stillz An-
dacht übrig lassen. IVenn wb im Berufleben stehen und die Tagesaufgabex meistern müsstn,

uterden uir of zu Getriebenen uwerer we n Aufgaben und Vüntche Der Mensch ksst sich

uiel zu schnell in ein Hamsterlaufad zwlingen, um weblichen Dingen nachzalaafen. Der Kauf-
naang, den uxs die perfeht gesteuerte \X/erbebranche rorgauheb, li*st uns zu Konsumtlzkuen uer-

hommen. Durch die Werbung werden gewisse Kau.ftnuster ritualitiert. Das Ganze dreht ich wie
eine unauJhörliche Spirulz: wir mii.ssen immer mehr habex. So sixd wir nur xach aufen orien-
tiert und. uerlieren uu in dem Sneben nach dem uermeintlichen Glüch und weblichen Etfolg
bh uil of plötzlich mit einem Schichsabschlag honfontiert werden uxd die Wrgänglichheit al-
len weltlichen Ruhmes und Habens erhenren.

Das Einzige, das toir uns nicht haufen bönneq ist die Vergangenheit und deshalb sol-
Ien uir in det Gegenwan so lzben, dass wir es in der Zuhunjl nicbt bereuen müssen.

Die Muxergottes qricht durch die Seherin Marija in so einfacher und uentändlicher Spra-
che, wie es nur eine liebeuolle Mutter ibren Kindern sagen kann, um sie auf dcn richtigen lVeg
zufihten. Sie itt die besn Pqchokgin, die nicht ahe Vunden aufe$t, sondern uns dit Medizin

fir die Heilung gtbt.

Jeder uon uns solbe sich tliglich einige Minuten zarüchziehen, um in dcr stillen Meditation
und. im Gebet die Größe Gottes zu ercoüren. Denn nar aus dieser Meditation heraus werden wir
die Nähe Goxes und-die Muttergottis bewusst erleben hönnen. Aus diesem Gebet schöpfex wir
die Ktafi fir di.e taglnhe Arbeit, auch u.,enx diese of sehr hehtisch und snessuoll ist. Aber so, wie
ein Leistungssportler bei seinen Höcbstleitnngen nicht unhonzentiert ist, sollen auch wir unser

Leben mit d,er Kraf des Gebeta beftigeln. Beten und Mediieren Lasen auch uns im geistlichex
Lebe Höcbttleistl,t gen uollbringen, die dem \)(/ohle unserer Minnentchen dienen.

Im Gebet mir Euch verbunden

Eure Freunde von der Gebetsaktion

Maria - Königin des Friedens - Medjugorle





Denken wir einen Augenblick lang nach
und schauen wir in das l\,4ittelalter, in die
Zeit vor der Entdeckung des Buch-
druckes, als in den großen Klöstern und
Abteien alles händisch geschrieben und
abgeschrieben wurde. Es gab dort beson-
dere Abteilungen, so genannte Skriptori-
en (Schreibstuben), in denen die Mönche
alte Handschriften abschrieben und das
antike Erbe vor der Vergessenheit be-
wahrten. Dort verschönerten
sre auch das Werk ihrer
Hände und ihres Geistes.
Heute haben wir einen
großen, unermesslichen his-
torischen Reichium in diesen
llluminationen und in der Be- ;:.
tonung und Ausschmückung
der Anfangsbuchstaben der
Texte. Diese Anfangsbuch-
staben, die Initialen, sind im-
mer voll mit Syrnbolik und In-
halt.

Die Wichtigkeit des An-
fangs gilt nicht nur für den
Beginn eines Textes oder
Kapitels, sondern jeder An-
fang hat auch für jedes N/len-
schenleben seine grundsätz-
liche Bedeutung. Wer nicht
auf den Anfang schaut, des-
sen Blick ist auch am Ende
verdeckt. Die Anfänge, die
Wurzeln suchen und vor-
wärts gehen - das kann man
nur. wenn rran weiß. von wo rran ausge-
gangen ist und was das Ziel der Beise ist.
So ist es auch m t jedem neuen Jahr Je-
des neue Jahr birgt etwas Geheimnisvol-
les in sich, aber schon rn den Initialen ist
der volstä1di9e Sinn enthalten. Wenn wir
zu Beginn des Jahres ausdfück.iche An-
fangsbuchstaben wie z. B. das Christus-
monogramm IHS einritzen oder einschrel-
ben, dann wissen wir, in welchen und in

Die vorangegangenen Verse-l!- ;i"' J?;", ;'"*äT "'i#. J""fi ;rr oescnreroen qre beqeonuno
oes urcnlers mtl etnem aus-
gegrabenen Nilarmorbild im
Theater der klassischen Ha-
ienstadt l\y'ilet. Ein Bild ohne
Kopf und Hände - und trotz-
dem oder gerade deshalb er
schüttert der Blick auf dieses
Bild den groBen Dichter. Er
ist bezaubert von der Schön-
heit, getroffen von dem An-
bllck des verstümme ten Bil-
des, und es ist, als hörte man
daraus den durchdringenden
Fluf: ,,Du musst dein Leben
ändernl"

Das eigene Leben zu än-
dern ist nicht nur der Ruf des
Dichters, es ist dieser glückli-

DR. ToMISLAV PERVAN, OFM

wessen Zeichen unser Leben verläuft Es
ist uns bewusst, wem wir nachfolgen, an
wen wir uns wenden müssen. Auch
C+l\y'+B (Christus mansionem benedicat
= Christus segne dieses Haus) auf unse-
ren Türen erinned uns daran.

Das erste Wort aus dern l\y'und Jesu -
den synoptischen Evangelien nach - lau-
tet gleich am Beginn; ,,Kehn um und
glaubt an das Evangeliuml Der vielleicht

größte deutsche Lynker Flai-
ner l\,4aria Bilke beendet sein
Sonett,,Archäischer Torso
Apollos" mit dem Ausruf: ,,Du

che Augenblick und Ruf, bei dem jeder
seine Ohren öffnen muss. Ein grundle-
gender Ruf, der keinen Aufschub zulässt.
Der Flul ist unwrederholbar und auf einen
radikalen Buf kann und muss ein radika-
les Echo folgen; die Bekehrung. Jener
Ruf Jesu am Beginn des öffentlichen Wir-
kens drucki den gleichen Gedanken aus,
nur mit anderen Worten: ,,Kehrt um und
glaubt an das Evangelium l"



,,Du nusst oor Leber a'lderrl - das
sL der daLernde Fletrall einas ieder Le-

bens E n starkes Wort aber oft verweht
es der Wind n die Nimmerwlederkehr
tin Scnriftstel er vefrrerktp i1 sei'le'n -a-
gebuch: ,,Al e drei
oder v er lvlo-

unter der Uber
schr ft ,,Seifenb a-
sen" lch glaube.

zur Veränderung geht m A ltag leicht un-

ter, die täg iche Schwerkraft erlaubt dern
[,4enschen nicht, sch aus dern Gewohn-
ten, Bana en herauszuwinden. ln uns
llleiben nur kurz andauernde Erinnerun-

gen an glück
lche [,4o

fnente von
Entscherdun-
gen uno re-

gelrnäßig be-
wahrheitet sich
das Sprichwort,
dass,,der Weg
zur Hölle mit
guten Vorsät-
zen gepflastert
ist" Wie v ele

solcher Entschei-
dungen treffen wir

am Beginn des neu-
en Jahres? Und
kaum überleben sle
d e Erinnerung.

Wlr haben oft
nicht oder nicht
genug Kratt zur
Umkehr nach den
vorgezeichneten
ldealen, son-
oern unseTe

U rngebu n g

verändert
uns - nach
ihren [,4aß-
stäben
Wenn der
l\,4ensch
n cht so lebt,
wle es Inrn

der gesunde
l\,4enschenver-

stano uno oer
Glaube vorge-

oen, wlr0 er so
zu denken begin-
nen, wie er lellt

t..(,f

nichts. Dle
Enf
schre-
de n-
netl

\



Und wenn er im lrrtum, in der Sünde, in
der Unwahrheit lebt, wird sich sein ver-
dorbenes Leben auch auf seine tägliche
l\y'einung auswirken und am Ende wird er
das für normal halten, was in Wirklichkeit
verkehrt ist.

Alles ist dem Wandel unterworfen.
Nichts kann beim ,,Alten bleiben", sonst
werden wir notwendigerweise altern. Der
l\,4ensch muss sich ständig erneuern und
seine eigenen Standpunkte überprüfen.
Wer nicht wächst, wer nicht reift, bleibt
zwangsläufig zurück. Das Leben lässt
weder Lauheit noch Stehen bleiben zu
Keine Ehe lebt von der Erinnerung, son-
dern vom dauernden Wachstum und der
Reif ung der gegenseitigen Durchträn-
kung. Kann eine Glaubensgemeinschaft
überleben, die die Worte ihres Gründers
als lertige Ernte beüachtet und nicht als
Same und als.. Keimling, die in jedem
Gläubigen zur Ahre heranwachsen müs-
sen? Kann eine Gesellschaft überleben,
wenn sie sich auf vergangenen Lorbee-
ren und Siegen ausrastet oder wenn sie
von den Zinsen der Ersparnisse lebt?
Welcher Sportler setzt nrcht täglich seine
Kratt ein, um ein noch besseres Ergebnis
beim Wettkampf zu erzielen? Warum ist
das römische Weltreich untergegangen?
Wegen des Ausrastens auf alten Lorbee-
ren, vergangenen Kriegserfolgen und tri-
umphalen Siegen. Es hat sich dem leich-
ten Leben überlassen und deshalb wurde
es ein leichtes Opfer für die herandrän-
genden jungen Völker voller Kraft. Ahnli-
ches passiert auch heute im müden und
ilhörcätti^t6h \i/6ct6n

Es ist gefährlich, in der Selbstzufrieden-
heit und Kurzsichtigkeit zu leben. Nur
ständige Veränderungen und ein Wandel
ermöglichen dem l,4enschen, zu reifen
und seine ldentität zu bewahren. Eine
ldentität. die gerade durch die Verjün-
gung und den ständigen Fodschritt das
wertvolle Alte bewahrt.

,,Du musst dein Leben ändern!", ruft
das antike Kunstwerk dem genialen Dich-
ter zu. ,,lhr müsst euer Leben ändern, im
Leben eine neue Richtung einschlagenl".
ruft Jesus seinen Zeitgenossen zu. Seine
Worte sind aufgeschrieben und hallen
auch in der heuhgen Welt wider. Sie ste-
hen vor uns als klarer Wegweiser. Wenn
wir auf einem bewährten Fundament bau-
en und unser Leben nach dem ausrichten
möchten, was bleibt, was die Zeiten und
die Fläume übersteigt, müssen wir uns
entscheiden, nach dem Maßstab und den
Kriterien der Frohen Botschaft Jesu zu le-
ben.

Allerdings kann niemand von uns sern
Leben von heute auf morgen ändern. Die-
jenigen, die sich wie Paulus bekehren,
sind selten. Doch auch er brauchte fast
volle 10 Jahre der Versuchungen und des
Nachdenkens, bevor er die Weltbühne
betrat und Jesus Christus unerschrocken
verkündete Das Gleiche können wir auch
bei Franziskus beobachten Auch er
suchte jahrelang seinen Weg nach dem
anlänglichen Einfallen der Gnade. bis er
sicher sein konnte, dass der Weg, zu
dem der Herr ihn eingeladen hatte, richtig
war. Und dann erneuerte er die ganze
Kirche

Himmel und Erde vergehen, Generatio-
nen wechseln sich ab, aber Jesus lädt
auch heute zur Umkehr ein. Seit Johan-
nes dem Täufer fragen sich die Men-
schen ständig, ob Jesus Chnstus der ist,
der kommen soll oder ob sie auf einen
anderen warten sollen. Sein Leben zeigt,
dass Er selbst das Abbild des Wesens
Gottes unter uns ist. In keinem anderen
Namen rst Flettung und Zukunft. Auch für
uns nicht - am Beginn eines neuen Zeif
abschnittes. Deshalb müssen wir uns für
lhn entscheiden.

Medjuqorie, 30.'12.2008
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Interview mit Vicka M ijaloviö- lvankovic

am 30.12.2008 in Medjugorje

Am Ende des Jahres 2OO8 sind wil
hier auf den Stufen vor Deinem Haus.
Hier haben sich schon um sieben Uhr
früh bei Temperaturen von minus
sechs Grad etwas mehr als tausend
Leute versammelt. Wir haben uns in
all diesen Jahren daran gewöhnt,
dass Du hier manchmal 5 Stunden
lang zu den Pilgern sprichst, Wie
tühlst Du Dich?

lch fühle mich sehr gut und ich danke Gott,
dass ich während all dieser Jahre hier auf den
Stufen vor meinem Haus Zeugnis geben konn-
te. Die lvlenschen kommen hier das ganze
Jahr über her, denn sre möchten direkt hören,
was uns die Gospa sagt. lch persönlich freue
mich, dass ich ihre Botschaft den lvlenschen
überbringen kann. Besonders freue ich mich,
wenn ich höre, dass einige zum ersten l\y'al

kommen und über die Gospa und ihre Bot-
schalten etwas hören möchten. Und was die
Zeit betrifft, denke ich, dass es nicht zu kalt ist
und nicht so heiß wie im Sommer. Es ist gut,
auch aul diese Weise ein Opfer zu bringen und
die Gospa sieht das.
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Kannst Du uns etwas über die
Erscheinungen der vetgangenen
Tage sagen?

lch muss euch sagen, dass ich nicht
bemerkt hätte, dass sich die Gospa freut,
so wie das in den Weihnachtstagen
früher war. Sie ist ein wenig lroh, aber
auch ein wenig traurig. Wahrscheinlich
gibt es viele Gründe, warum das so ist.
Die Gosoa erwartet sich sicher viel mehr
von uns. Wenn wir nur schauen, was Ma-
ria in der Weihnachtsbotschaft gesagt hat
- schon im ersten Satz - dann ist uns
klar, warum sie nicht so freudig ist wie
früher. Sie sagt: ,,Liebe Kinder, ihr rennt,
arbeitet, sammelt, aber ohne Segen. lhr
betet nicht." ln unserem Leben schenken
wir anderen unwichtigen Dingen groBe
Bedeutung und so rennen wir dauernd
und all das ist ohne Segen. Die l\,4en-
schen beten viel weniger als früher in
ihren Familien, besuchen die Kirche im-
mer seltener. Sie stellen Unwichtiges auf
den ersten Platz. Die Gospa aber hat oft
wiederholt, dass Gott auf dem ersten
Platz sein soll. Wenn das so wäre, wäre
alles anders. Es gibt also sicher viele
Gründe dafür, dass die Gospa zu Weih-
nachten nicht so froh war.

Was sagt sie uns Besonderes in
diesen Weihnachtstagen?

In diesen Tagen lädt sie uns ein, mehr
zu beten und auf materielle Dinge zu ver-
zichten, die für unser Leben nicht wichtig
sind. Es geht nicht darum, dass wir auf al-
les lvlaterielle verzichten, sondern dass
wir geistliche Dinge aut den ersten Platz
stellen sollen. Besonders in diesen Weih-
nachtstagen sollten wir mehr an unser
geistliches Leben denken. Das, wozu uns
die Gospa besonders einlädt, ist das ehr-
liche Gebet mit dem Herzen und das Ge-
bet für die Bekehrung der anderen Die
l\y'enschen leben heute zu schnell, als
dass sie jemanden um sich herum sehen
würden. Es hat niemand Zeit für den an-
deren. Die Eltern haben keine Zeit für die

Kinder und die Kinder keine für die El-
tern. Alle sind Sklaven der Zeil. Die ZeiI
treibt sie und es ist uns nicht bewusst,
dass die Zeit für uns geschaffen ist und
nicht wir f ür die Zeit.

Von allen Seiten hören wit von
Krisen und die Menschen sind
verängstigt. In der Welt herrscht
immer mehr die Angst vor, viel-
leicht weil man nur an das Mate.
rielle denkt und das Geistliche
hintanstellt.

Wenn der lvlensch nur auf das L4ateriel-
le schaut, bekomml er angesichts einer
Krise sicher Angst. Er fragt sich, wer bin
ich und wo tührt mein Leben hin? Aber für
den l\y'enschen, der im Herzen bereit ist,
Gott anzunehmen, ist keine Krise ein Pro-
blem. Heute ist nicht nur die materielle
Krise, von der alle sprechen, unter uns
gegenwärtig, sondern die geistliche und
seelische Krise, die noch größer ist. Eine
solche Krise ist gefährlicher und sie zer-
stört das, was noch an Gutem in den
lvlenschen ist. Ein Mensch, der ohne Be-
ziehung zu Gott lebt, überwindet die Hin-
dernisse des Lebens, die ihm begegnen,
schwerer als der, der mit wahrem Glau-
ben erfüllt ist und der zu Gott betet. Wer
in Gott ist, dem fehlt nichts, weil Gott sein
Herz mit Seinem Frieden, mit Zufrieden-
heit und mit Segen erfüllt. Darüber sollten
wir heute alle nachdenken und begreifen,
dass uns diese Welt nichts schenken
kann, was uns den ewigen Frieden und
die ewige Freude gibt. Die Welt kann uns
nur kurzzeitig Frieden und Freude geben,
aber dann fühlen wir uns wieder verlas-
sen und allein. Wenn sich der Mensch in
einer materiellen und einer geistlichen
Krise befindet, dann ist das sehr schlecht.
Deshalb ist Gott da und bereit, dem l\ilen-
schen zu helfen und ihm die Tür zu ött-
nen. Jesus sagt nicht umsonst: ,,Klopft an,
und es wird euch geöffnet." Aber es ist
wichtig, dass man ständig und ausdau-
ernd klopft, damit sich die Tür öffnet. Das



heißt, dass man bei allen Krisen beten,
beten und nur beten soll. lvlan soll ein
vollkommenes Vertrauen auf den Herrn
naoen.

Die Menschen schauen heute
etwas verloren aus. Sie ent-
decken nicht die wahren Werte
dieser Welt. Sie gleifen nach
dem, was ihnen ein sehl kulzes
Glück gibt.

ln unserem Leben sollten wir nicht Un-
wichtigem nachlaufen, denn wir werden
sehr schnell sehen, dass alles vergäng-
lich ist und uns nicht vollkommen erlüllen
kann. Der lvlensch ist so, dass er immer
etwas sucht und das ist gut. Schlecht ist
nur, wenn er sich dabei nicht an Gott ori-
entiert. Deshalb sagt die Gospa so oft in
ihren Botschaften: ,,Stellt Jesus auf den
ersten Platz in euren Familien, damit Er
euer Lehrer werde, damit Er euch Seinen
Segen schenken kann."

Die Gospa verlangt nicht, dass wir drei
Stunden oder einen halben Tag beten.
Wichtig ist, dass man in der Früh vor der
Arbeit betet, dass die Familie gemeinsam
betet und sei es nur ein Vater unser als
Dank am Beginn des neuen Tages und
als Bilte um Gottes Segen für diesen Tag.
Dann wird es sicher mehr Frieden, Se-
gen, Freude und Liebe geben.

zu Dir kommen viele Menschen.
Was sagst Du ihnen?

lch kann ihnen nicht viel sagen. lch
überbringe ihnen nur die Botschaft der
Gospa und dann liegt es an den Leuten
selbst. wie sehr sie das. was ihnen die
Gospa gibt, annehmen. Wir alle sind zum
Guten eingeladen, zur Liebe und zur Um-
kehr. Das ist die Entscheidung jedes Ein-
zelnen und es kann ihn niemand dazu
zwingen. Das ist die Freiheit, die jeder
besitzt, und die Gospa ist hier, um uns
anzuspornen, uns in unserer Freiheit zu
entscheiden, ihrem Sohn nachzufolgen.

Eine Umkehr unter Zwang hilft nieman-
dem. Sie muss in Freiheit geschehen und
ein bewusster Schritt des persönlichen
Glaubens und der Uberzeugung sein.

Wenn wir sagen würden, dass wir et-
was müssen, dann würde das auch uns
erschöpfen. Deshalb versuchen wir, lang-
sam und behutsam die lvlenschen zum
Gebet zu führen, damit sie es als etwas
Normales annehmen und nicht als Ptlicht.
Wenn sie das Gebet als Pflicht sehen,
dann wird es sehr schwer sein, dass sie
es praktizieren. Das Gebet muss ehrlich
sein und nicht aus Druck geschehen. Wir,
die wir beten, sollten beten, dass Gott je-
nen hilft. die nicht beten. damit sie den
Aufruf zum Gebet annehmen können.
Wenn wir sagen: "Komm, setz Dich her,
Du musst beten...', dann nützt das
nichts.

In diesen Weihnachtstagen sind
viele Pilger nach Medjugorie ge-
komrnen, um mit der Königin des
Fliedens ein neues Jahr zu begin.
nen,

Es ist nicht schwer, den Frieden zu fin-
den, wenn man ihn ehrlich und von Her-
zen sucht. Gott ist der wahre Friede und
wer den wahren Frieden sucht, wird Gott
finden. Gott ist da und öffnet dem. der an
Seine Tür klopft. An uns liegt es, ausdau-
ernd zu sein. Wenn wir beten, sollen wir
nicht erwarten, dass Gott unsere Wün-
sche sofort erfüllt. Wir müssen Geduld
und Vertrauen in Gott haben. Er wird uns
geben, worum wir bitten, wenn die Zeit
dalür kommt. Wenn wir so vorgehen, wird
uns Gott auch den Frieden geben.

Hier in Medjugorie hat der Him-
mel durch die Erscheinungen del
Gospa aut besondere weise die
E;de berührt,

In Medjugorje schenkt der Himmel eine
besondere Gnade durch die tägliche Ge-
genwart der Gospa - schon seit 27 Jah-



ren. Das müssen wir mt
großern Ernst annehmen.
Wir sind Zeugen, dass die
Gospa lvlittlerin zwischen
Gott und der l\,4enschheit
ist. Gott gieBt auf die Für-
sprache der Gospa ständig
besondere Gnaden aus.
Vergessen wir deshalb
nicht, dass dies eine Zeit
großer Gnaden ist Das
heißt aber auch, dass eine
Zeit kommen wird, wo es
diese besonderen Gnaden
nicht mehr geben wird. Die
Gospa verlangt daher von
uns, dass wir auf dem Weg
der Heiligkeit gehen, dass
wir ihr folgen, um leichter
zu ihrem Sohn zu kommen.
Sie bietet uns jeden Tag
das gle che Programm an,
wodurch wir leichter zu
Gott kommen.

Viele Pilger, die in N.4edju-
gorje waren, sind Zeugen
der Gnaden, die sie auf
dem Ersche nungsberg, auf
dem Krizevac oder in der
Kirche bekommen haben.
Viele wurden körperlich ge-
heilt und zu ausgestreckten
Handen der Gospa, indem
sie das, was sie erlebt ha-
ben, überbringen In die-
sem S nn sind wir alle ein"
geladen - Seher, Priester,
Pilger - die Gnade, die wir
hier empiangen, in de Tat
umzusetzen. Wenn wir das
nichi tun, wird sich nichts
ändern, denn Worte ohne
Taten snd nichts Deshalb
brauchen wir über die Hei-
ligkeit nicht reden, sondern
wir sollen uns bemühen, die Heiligkeit zu
leben. Das sollte oas wahre Ziel des Le-
bens hier auf Erden sein
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In welche Richtung geht die
Ptarre Mediugorie?

Die Gospa hat gesagt, dass wlr in der
Pfarre Zeugen al dessen sein sollen, was



wir hier sehen und durchleben. Die
Gospa hat die Ptarre Niledjugorje erwählt,
aber durch Medjugorje soll die ganze
Welt ihre große Pfarre sein. die Zeugnis
gibt. Die Pfarrangehörigen von Nledjugor-
je sind nicht nur die, die hier leben, son-
dern all jene, die nach lvedjugorje kom-
men. Sie werden geistliche lvlitglieder ei-
ner großen Pfarre, die Zeugnis geben
und nach den Botschaften, die die Gospa
gibt, leben. Die Gospa gibt also auch wei-
terhin durch die Seherin lvlaria Lunetti-Pa-
vloviö Botschaften, die an die ganze Welt
gerichtet sind. Wer immer Niledjugorje be-
sucht, wird Mitglied der Pfarre der Gospa
und Zeuge auf der ganzen Welt.

Vicka, Du besuchst oft Schwer-
kranke, die im Sterben laegen,
Das ist sicher nicht einfach,
wenn Du weißt, dass jemand ster.
ben wird.

Ja, Du hast Recht. Man holt mich oft,
wenn ein Schwerkranker im Sterben liegt.
Aber ich empfinde ihn nicht als Kranken,
sondern als ein Geschenk Gottes. Die
Krankheit ist nicht irgendeine Strafe, son-
dern ein Kreuz, das uns Gott überlässt.
Mit dem Tod beginnt ein neuer Anfang
und gesegnet ist der, der daran glaubt.
lch sehe den Tod, gleichgültig in welcher
Form, nicht als ein tragisches Ereignis,
sondern im Gegenteil. lch versuche, je-
dem Kranken Kraft zu geben und ihm zu
erklären. dass wir uns eines Tages wie-
der begegnen werden, an einem neuen
Ort Deshalb sagt uns die Gospa auch,
dass wir solchen lvlenschen nahe sein
sollen, ihnen die Hände reichen sollen,
Zeugnis geben sollen, dass es den Him-
mel gibt und dass sie nach nichts auf die-
ser Welt nachtrauern brauchen.

Vicka, der Glaqbe an den Him-
mel ist tür Dich sehr leicht, weil
Du jeden Tag den Hinmel mit der
Gospa siehst. Wie ist es aber für
jene, die das nicht sehen?

Der Himmel ist Wahrheit und ich möch-
te diese Wahrheit jedem überbringen.
Glaubt. dass Gott existiert. dass der Him-
mel exisliert und dass wir uns für den
Himmel vorbereiten müssen. Für viele ist
das heute schwer anzunehmen, denn sie
glauben, dass das etwas ist, was sehr
weit entfernt ist und sie orientieren sich
nur an dieser Welt.

Demjenigen, der glaubt, dass Gott exis-
tiert, dass ein anderes Leben nach die-
sem Leben kommt, ist es bewusst, dass
er sich ändern muss. Und wir wissen,
dass es für jeden schwer ist, sich zu än-
dern. Denn man muss den schwereren
Weg annehmen, den Weg, zu dem uns
die Gospa einlädt: den Weg des Gebetes,
der Entsagung, des Fastens, der Buße.
Deshalb ist es leichter zu sagen: ,,Das ist
nichts für mich,' Denn wenn man all das
ablehnt, dann muss man sich nicht än-
dern, sondern bleibt gleich. Und das ist
genau das, was die Gospa nicht wünscht.
Sie wünscht, dass wir uns bekehren und
anoers weroen.

Vicka, Du wiist heute Abend
Gelegenheit haben, die Gospa zu
sehen. Kannst Du uns und unsere
Leser der Gospa anempfehlen,
damit sie vor ihrem Sohn für uns
Fürsprache einlegt?

Natürlich werde ich Euch und alle Leser
heute Abend während der Erscheinung
der Gospa emofehlen. lch wünsche Euch
allen ein glückliches Neues Jahr voller
Segen.

Möge Euch die Königin des Friedens
auf besondere Weise mit ihrem Frieden
und ihrer Liebe segnen. Es betet immer
für Euch Eure Vicka.

(Das Gespräch tührte vd)
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Das Gebet ist
das Atmen der Seele

,,Liebe Kinder! lhr seid sländig in Eile, ar'
beitet, sammelt, aber 0hne Segen. lhr betel
nicht. Heute rule ich euch auf, vor der Krippe
inne zu halten und über Jesus zu medilieren,
den ich euch auch heute gebe, damil Er euch

segnet und hilft zu begreiten, dass ihI ohne

lhn keine Zukuntl habl. Deshalb, meine lie-
ben Kinder, übergebt euer Leben in die Hän-

de Jesu, damit Er euch führt und vor iedem
Bösen beschützt. Danke, dass ihr meinem
Rul gefolgt seid!"

Diese Worte sagte uns die Königin des
Friedens am Weihnachtstag.

Wieviel Trauer und Wehmut strahlen
aus diesen Wortenl Wir haben gelernt,
die Tage und die Wochen, die lvlonate
und die Jahre zu leben wie alle anderen
Heiden oder irgendwelche Gewohnheit
schristen, die leben, als gäbe es Gott
nicht.

Ja, Maria beobachtet mein alltägliches
Leben, den Beginn meines Tages, des
neuen Arbeits- oder Feiedages. Ein jeder
solcher Tag ist gleich, von der Umgebung
her und von den l\,4enschen. Auch ich ha-
be in meiner Hast Ziele und l\,4ittel, derer
ich mich bediene, um sie zu verwirkli-
chen. lch denke über den Segen nicht
nach und rechne nicht damit. lch beginne
meinen Tag nicht mit dem Gebet und bil
te nicht um den Segen.

lch bin mir nur meiner Arbeit sicher,
meiner Resultate, meiner Projekte. In der
Tat ist die Hast, die mein Herz in Be-

Gedanken zur Botschalt v0m 25.12.2008 von Pater Jozo Z0vk0

schlag genommen l'at. ähnlich elner ath-
letrschen Disziphn, der jeder Wettbewerb
unterworfen ist; der Start, das l\.4essen

der Zeit, das Einhalten jeder Regel und
Ahnliches. lvlein Leben hängt ab von den
Richtlrnien der Arbeit, den Verkehrsvor-
schriften, den Arbeitsvorschriften; mein
Leben hängt ab von der Mode, vom
Trend in den Auslagen, vom Fernsehbild-
schirm und von verschiedenen Flevuen.
Eine solche Einstellung schlieBt meinen
Glauben und die Hoffnung auf Gotl aus.
sie schlieBt leden Segen aus. lch spÜre
dann nicht mehr, dass Gott durch mich
wirken und die Anderen ändern möchte.
Ich bin einer von ihnen. Da hört das
Apostolat auf und die Fähigkeit, Salz,
Licht und Sauerteig für diese Generation
zu sein.

Wie sehr wurde die Mentalität dleser
Welt, der Welt des Konsums in allen For-
men und l\4asken, zum Gesetz der Kom-
munikation und des lügenhaften Presti-
ges unter den l\,4enschenl Wir alle sind
von dieser Hast, von der die Königin des
Friedens spricht, erfasst. Der Gläubige
hat keine Zeit, der Priesler hat keine Zeit.
die l\y'ama hat keine Zeit, der Arzt hat kei-
ne Zeit, niemand hat Zeit. Jeder läuft, und
zwar so, dass wir nicht wissen, wohin und
warum. Diese wundersame Krankheit hat
fast alle Berufe und jedes Alter ergritfen.

Der lvlensch, der fÜr den Menschen
nicht Zeit hat und nicht Zeit findet, hat
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und lindet auch keine Zeit für das Gebet.
lch habe die Menschen, die sagen und so
leben, dass sie keine Zert für ihre Familie,
ihre Kinder und ihre Freunde erübrigen,
beobachtet und studiert. Sie verlieren ihre
Familien und ihre Freunde. Diese l\y'en-
schen beten nicht. Sie beweisen ausdau-
ernd, dass sie kerne Zeit für das Gebet
haben. Sie leugnen Gott nie und sagen
gern: ,,lch bin gläubig, aber ich weiß nicht,
wann ich den Glauben praktlzieren sollte
- ich habe keine Zeit für das Gebet."

Solche lvlenschen sind edolglos in der
Familie und frustriert in der Gesellschaft.
Sie verfehlen ihre Berufung, glerchgültig
welche Berufung es ist Das sind l,4en-
schen, die voll Bedrängnis wiederholen,
dass sie es nicht geschafft haben, diese
oder jene Arbeit fertig zu machen. Sie
spüren irgendwie. dass sie zu einem
Punkt gekommen sind, wo sie ein Ziel er
reichen können, aber im letzten Moment
verschwindet dieses Ziel wieder Das sind
schwierige lvlenschen. denn sie beginnen
die Schuld tür ihre Erfolglosigkeit zu su-
chen und klagen alle an, angefangen von
den engsten Familienangehörigen, bis hin
zu den Arbeitskollegen usw.

De Hast verbreitet sich noch mehr
durch die moderne Technrk und Kommu-
nikation. Die Entfremdung wächst. Der
l\.4ensch bekommt keinen Brief mehr, der
von einer Hand geschrieben ist, die Kon-
takt mit dem Herzen hat, sondern eine
SIVlS-Botschaft, die blass und fast leer ist.
Die Hast entfernt uns voneinander und
zedrümmert unsere Natur, die darin be-
steht, mit dem Anderen als soziales We-
sen zusammenzuleben, sich fÜr den An-
deren aufzuopfern. Denn die Begegnung
mrt dem Anderen bereiched mich, sie
bringt mich dem Anderen näher und ich
bin mir sicher, dass ich nicht alleine bin,
dass ich nicht vergessen bin. Der
lvlensch, der hastet, wird auch müde und
als solcher möchte er die Anderen nicht
um sich haben und nicht mit ihnen zu-
sammen sein.
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lhr arbeitet und sammelt, aber ohne
Segen. Ein starkes Wort der l\y'utter. lch
dad es nicht überhören. Viele sagen; ,,lch
habe gearbeitet und mein ganzes Leben
lang geschafft und gesammelt, und heute
bin ich einsam und ohne Segen. l\,4eine
Familie, meine Kinder akzeptieren mich
nicht, sie sehen es nicht.' Wie schwer
und schmerzhaft ist es, solche und ähnli-
che Klagelieder anzuhören. Warum ist
das passiert, was niemand wollte? Es ist
deshalb passiert, weil unser Leben und
unsere Arbeit ohne Segen waren. Der
Segen kommt von Gott. Er wird durch das
Gebet über unsere Arbeit und unsere Fa-
milie ausgegossen. Der l\y'ensch, der läuft
und sich beeilt, findet keine Zeit zum Ge-
bet, denn er fühlt sich am sichersten,
wenn er die Früchte seiner Hände, die
Früchte seiner Arbeit, seiner Geschick-
lichkeit und seiner Karriere betrachtet.

lhr betet nicht! Diese Wahrheit ist eine
Krankheit, an der unsere moderne Fami-
lie leidet. Sie ist ein Zerchen, dass wir den
Botschaften der Gospa noch nicht ge-
glaubt haben und es noch nicht ange-
nommen haben, sie zu leben. Einer der
Botschaften, die täglich zu leben uns die
Königin des Friedens einlädt, ist das Ro-
senkranzgebet. Indem wir es belen. ler
nen wir beten. Wenr wir beten. gewinnen
wir andere für das Gebet, denn das Ge-
bet gibt groBartrge Früchte.

Durch das Gebet werden unsere Werke
und unsere Arbeiten gesegnet, unser Tag
und unsere Woche, unsere Felder und
unser Studium, unser Kreuz und unser
Leiden. Nirgendwo sonst ist der l\y'ensch
so schwach, dass er wegen des kleinsten
Grundes das Familiengebet verschiebt
oder es ausfallen lässt. Ohne das regel-
mäßige Gebet ist es unmöglich, eine Fa-
milie, eine Pfarre sowie die Kirche zu er-
neuern. Nur das konsequente Beten be-
wirkt das Erneuern der Familie und der
Kirche. So wie unsere lvlystiker gesagt
haben. dass das Gebet das Atmen der
Seele ist. so hat auch l\,4aria diese Wahr-



heit, diese Erfahrung der Kirche wieder-
holt Der Körper .st lebendig. solange er
almet. Weil er lebendig isl, muss er aF
men. Alles Vergiftete und Toxische im Or-
ganismus wird durch das Atmen ausge-
stoßen. So genießt unsere Seele durch
das Gebet wieder neue Frische und wird
durch die Gnade Gottes von schlechten
Gewohnheiten und von der Sünde befreit.
Das Gebet verändert den Menschen so
sehrl Es ist immer fruchtbar. Und wenn
es uns nicht ändert, dann müssen wir un-
sere Haltung ändern. Das Gebet muss
aus einem demütigen und feumütigen
Herzen kommen

Das Gebet beginnt, wenn wir uns mit
allen ausgesöhnt haben und allen im Her-
zen und in der Seele verziehen haben. Es
ist ein Akt der Liebe und der völligen Hin-
gabe an den Willen Gottes. Das Gebet
erzieht uns in der Demut und im tiefen
Glauben an Gott. Der l\,4ensch. der betet,
hat Zeit und lindet immer mehr Zeit und
zweigt sie ab für das Gebet, weil er liebt
und weil er ohne das Gebet nrcht leben
kann.

Die Einladung der lvlutter zu Weihnach-
ten:,, meine lieben Kinder, übergebt euer
Leben in die Hände Jesu, damit er euch
führt und vor jedem Bösem beschützt. .",
ist eine kraftvolle und zädliche Einladung.
Alles ohne lhn ist leer, ein Versagen. eine
vergebliche l\y'ühe und eine nutzlose
Hast. Mit lhm ist alles gesegnet und erfolg-
reich, einfach beschützt von allem Bö-
sen.

l\.4ein Leben rst ohne lhn nicht mit Frie-
den und Zufriedenheit erfüllt. Weihnach-
ten ist das Fest, das mich lehrt, mich lhm
hinzugeben und lhm zu dienen. Deshalb
lädt uns die l\4utter ein, vor der Wahrheit
der Krippe, vor der Wahrheit des Stalles,
der verschlossenen Tür Innezuhalten. Sie
lädt uns ejn. über Jesus zu meditieren,
den sie uns gibt, damit Er uns segnet.
Sie, die Gott zu den l\,4enschen bringt, wie
Papst Benedikt XVl. so schön sagt, hat

ihren Sohn geboren und gebracht, damit
Er uns segnet und erleuchtet, damit wir
mit dem Herzen erkennen, dass die Welt
und unser Leben ohne lhn keine Zukunft
haben. Er wurde Mensch, um uns zu ret-
ten, zu erlösen und von jedem Fluch zu
befreien und um uns Seinen Frieden und
Seinen Segen zu bringen lch brauche
Seinen Frieden und Seinen Segen. lch
rnöchte nicht ein Verfluchter sern, son-
dern ein glücklicher und gesegneter
lvlensch, Elternteil, Priester, Arbeiter oder
ein glückliches und gesegnetes Kind.

In diesem l\,4onat werden wir für folgen-
de Anliegen beten:

Dass jeder von uns im Einklang mit
dem Lebensmotto der Heiligen (,Bete und
arbeite!'- Hl. Benedikt) lebt. Dass uns die
Angst und das Fieber der,,Knse", welche
die l\y'enschen proklamiert haben, die oh-
ne Gott gebaut und gesammelt haben
und gelaufen sind, nicht ergreifen So wte
die Arbeit zur menschlichen Würde
gehört, so gehört auch das Gebet dazu.

2 Für unsere Gebetsfamilie, dass wi.
die Glut des Gebetes und der Liebe zum
Apostolat durch das tägliche Rosenkranz-
gebet in der Familie erneuern.

3. Um den Segen und den Fneden im
Neuen Jahr 2009;n der Kirche und rn der
Welt, zwischen den lvlenschen und den
Völkern. Dass wir vom hl. Franziskus ler-
nen, dessen 800. Jahrestag der Ordens-
gründung die Kirche feiert, Träger des
Friedens und Künder des Evangeliums zu
sein Dass wir von ihm lernen, zu beten
und Gott zu preisen.

Liebe Nledjugorje - Freunde, diese Bot-
schatt ist ein kräftiger Aufrul und ein Zei-
chen am Beginn eines Jahres für uns al-
le. Antwortet mit Liebe und mit Begeiste-
rung auf diesen Ruf.

Wir haben die Notwendigkeit verspürt,
auf den Ruf der Königin des Friedens zu
antwonen.

'19



Drr AnMUT aTTAMPFEN,
Die wachsende Krise der Weltwirtschaft ist seit der zwerten Hälf-

te des Jahres 2008 in den ft,4ittelpunkt des Interesses gerückt ln
den Erklärungen der Politiker werden Ursac n dafÜr gesucht: 'Die
Gier und Unvernunft einiger Wenrger" (Mic il Golbatschow) oder
"die Folge von Habgier u
aber auch wegen des kol
gen zu treffen" (Barack
Die Wirtschaf tskrise tritlt
Die Schere zwiscl"en Arm und Reich öflnet sich immer weiter' auch
in den Industrieländern. Die Hilfsorganisatronen beklagen einen
Spendenrückgang und fordern staatliche Hilfen. e Welthungerhil'
fe errechnet eine Zunahme der Hungernden auf ahezu eine l\,4illi-

arde lvlenschen. Die Weltlandwirtschalt könnte abet bei besserer
Verteilung noch gute drei l/illiarden l\y'enschen ernähren.

Angesichts dieser Berichte widmete Papst Benedikt XVl. die Bolqchaft zum heurigen Welt-

lriede-nstag (1. 1. 2009) dem Themai ,,Die Armut bekämpfen, den Frieden schaffen " Er stellte

fest, dass jede Form von Armut in einer mangelnden Achtung der WÜrde der menschlichen

ria betonte er, dass man bei diesen Ursachen
wirtschaft brauche grundlegende Werte für eine solidarische Entwicklung, um eine menschen-

würdige Weltoldnung zu schaffen Der Papst bekräftigte die Bereitschaft der katholischen Kir"

che, iit der Weltge;einschaf t in Dialog zu treten, denn der entschlossene Karnpf gegen die

Armut ist dre Grundvoraussetzung lür die Gewährleistung des Weltfriedens. Die Armut gehört

dern, der Habgier abzusagen und Ungerechtigkeiten zu überwinden. Die Zukunft der Men-

schen, ja sogaadas Schickaal unseres Planeten, stehen heute mehr denn je aui dem Spiel

ln der Liebe zu uns wählt Jesus die Armut
Jesus, der Fürst des Friedens, zeigt uns den Weg, die Armut zu bekämplen und den Frieden

zu gghatten. Er selber war arm. Er begann die Bergpredrgt mit dem Ruf: ,'Selig, die arm

vor Gott, denn ihnen gehört das Hlmmelleich" (Mt 5,3) Jesus pries die Ar
men, nicht die Armut selis. Die Atmut ist ein Ubae,;^T* .i^olll^91",-li_

men selig, weil zu ihnen das Himmelreich kommt ln Seiner Hei-



DEN FnIEDEN SCHAFFEN
mat stellte Jesus Sich mit den Worten des Jesaja vor: 'Der Geist des Herrn ruht auf mir; denn
der Herr hat mich gesalbt Er hat mich gesandt, damit ich den Armen eine gute Nachricht bnn-
ge." (Lk 4,21)Jesus wendete Sich den Armen zu, stand auf der Seite der unglücklichen l\,4en-
schen Den Reichen gegenüber äußerte Er: ,,Aber weh euch, die ihr reich seid; denn hr habt
keinen Trost mehr zu erwaden." (Lk 6,24) Jesus ist den Weg der Armut gegangen, um die Hab-
sucht des Menschen, ,,die Wurze aller Ubel" (1Tim 6,10) zu überwinden. Mit dern Kommen des
Reiches Gottes beginnt eine neue Wertordnung, wie es Maria im lMagnifikat sagt: ,,Er stürzt die
l\,4ächtigen vom Thron und erhöht die Niedrigen; die Hungernden beschenkt er mit seinen Ga-
ben und lässt die Reichen leer ausgehen " (Lk 1, 52-53) Jesus selbst bewies das: ,,Er, der reich
war, wurde euretwegen arm, um euch durch seine Armut reich zu machen " (2 Kor 8,9) Jesus
verzichtete, Gott gleich zu sein (Phi1 2,6-1 1) und wurde l\4ensch. In Seiner Liebe zu uns wählte
Er die Armut von der Angewiesenheit eines Kindes bis zum schandlichen Tod am Kreuz.

Wir alle sind aufgerufen
Die Nachfolge Jesu, auch in der Armut, ist nicht nur Aufgabe einzelner Gruppen, zum Bei-

spiel der Ordenschristen, sondern aller Christen, weil alle m t der Taufe in eine Lebens- und
Schicksa sgemeinschaft mit Jesus hinein genommen wurden Diese Berufung zum Christsein
tiefer zu begreifen, ist meiner l\,4einung nach auch die Intention der Gottesmutter in N,4edjugorje:
sie möchte, dass w r dem lebend gen Gott begegnen und aus dieser Erfahrung leben

Franz von Assisi als Vorbild
Ein Vorbild dieser Erfahrung kann uns Franzlskus von Assisi sein, der aus der Begegnung

mlt Jesus in der Gestalt des Aussätzigen und aus dem Angesprochensein vom Kreuzbild in San
Damiano ein Leben in Armut wäh te Armut war für Franziskus eine Form der Liebe zu Jesus.
Jesus hat uns Seine Liebe ln Seinem Leben, Sterben und Auierstehen bis zum Außersten ge-
zeigt Deshalb liebt Franziskus lhn und fogt lhm in der Armut nach. Für Franziskus bedeutet
dieses Arm-sein mehr als nur materielle Arrnut Arm-sein bedeutet fLlr ihn Leer-sein. Frei-sein
des Menschen von allen Bindungen, von allem K eben an den Dingen dieser Welt. Arm-sein be-
deutet Fre-sein für Gott lm Arm-sein gibt sich Franziskus ganz cott hin und stellt sch lhm
ganz, ohne Vorbehalt, zur Verfügung. Gott konnte, wei Franziskus ganz frei war, bei ihm Woh-
nung nehmen. Deshalb können wir bei diesem Heiligen das geschwisterliche Verhältnis zu allen
Dingen der Welt beobachten, eine freie und freudige Beziehung zu allen Geschöpfen. Er war
offen für die Armen und Kleinen und setzte sich für sie ein.

Von der Krise zur Hoffnung
Die Armut Christi und konkrete Beispiele des christlichen Einsatzes in der Geschichte zeigen

Lösungswege an, die Armut zu bekämpfen lm H inblick auf den Frieden in der Welt ist e n uner-
müdlicher Einsatz für e ne gerechte Welt erforderllch. Jesus hat keine Kampagnen gegen die
Armut geführt, sondern den Arrnen das Evangelium verkündel und Hoffnung gegeben Er
spricht auch heute durch die St mme des Evangeliurns. Das ist die Quelle unseres Vertrauens,
die den Ubergang von der Krise zur Hofinung ermöglicht Jesus geht unsere Wege mlt uns. In
der Gemeinschaft rnit lhm wird auch das Unmögliche möglich. Er ist unsere Hoffnung über all
unsere l\,4öglichkeiten hinaus. Das Gebet ist die Sprache der Hoffnung und wer hofft, so sagt
der hl. Bonaventura,,,muss das Haupt erheben, sejne Gedanken nach oben richten, zu Gott Er
muss seine Augen erheben, um alle Dimensonen der Wirklichkeit wahrzunehmen. Er muss
sein Herz erheben für die höchste Liebe und für al ihre Reflexe in der Welt. Er muss auch seine
Hände rühren in der Arbeit "

21





:
i--

r.
a

,€





s

CSUS



lvlumbai ist nicht nur Sitz der indischen
Finanz- und Wirtschaftswelt und einer
berühmten Filmindustrie; l\ilumbai hat
auch eine blühende katholische Kirche,
ist Erzbistum, geführt von Kardinal Os-
wald Gracias. ln 70 von 120 Pfarreien fin-
det ewige Anbetung statt, zu der auch
viele Nicht-Christen kommen.

Insofern ist der Zusammenhang zwi-
schen der Botschaft von lvledjugorje und
dem Blutbad von lvlumbai nicht zu über-
sehen. Die Gottesmutter spricht von einer
,,aufgewühlten Welt ohne Hotfnung".
Außer Säbelrasseln zwischen Indien und
Pakistan hatten denn auch die mächtigen
lvlänner der Welt keine Antwort anzubie-
ten.

Ein Ehepaar aus den USA, das sich im
Hotel ,,Taj l\,4ahal" aufhielt, wurde zum An-
schauungsunterricht für die brennend ak-
tuelle Prophetie von Medjugorje. Bereits
sehr früh hatte in N,4edjugorje die Seherin
l\ilirjana einmal gesagt, wer sich der Got-
tesmutter voll anveTtraut, der braucht kei-
ne Angst vor der Zukunft zu haben. Wil-
liam und Geraldine Stadelman aus Bos-
ton haben es am 25. November 2008 in
Mumbai erfahren. lvlit einer Touristen-
gruppe hatten sie sich für ein paar Stun-
den in das Hotel zurückgezogen. Sie ka-
men aus Chena (l\,4adras), wo sie das
Grab des Apostels Thomas besucht hat-
ten (des so genannten Ungläubigen), der
vor 2000 Jahren das Evangelium im Sü-
den lndiens verkündet hat. Während die
anderen Teilnehmer sich gleich in das
Restaurant zurückzogen, das von balkon-
artigen Gängen ringsherum einzusehen
war, zogen sie sich in ihr Zimmer zurück,
um sich für die Weiterreise ferttg zu ma-
chen. Kaum hatten sie dieses betreten,
hörten sie einen großen Knall. Dann kam
die Durchsage des Hotel-Sicherheits-
dienstes, das Hotel sei Opter eines Ter-
roranschlages. lvlan solle alle Türen ver-
riegeln, das Licht löschen, niemandem
öffnen und auf Befreiung warten.

In Abständen hörten sie immer wieder,
auch ganz in ihrer Nähe, Schüsse. Zwi-
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schendurch drohte eine weitere Gefahr:
durch die Türritzen drang Rauch. Das
Ehepaar hielt sich nasse Handtücher vor
die Nase und verkroch sich unter die Bet
ten. Uber ihr Handy versuchte es Kontakt
zu Freunden in aller Welt aufzunehmen
und bat überall um Gebet. Von den 15

Stunden, die sie auf Befreiung warten
mussten, beteten sie - so bekannte der
Mann später - über 14 Stunden den Ro-
senkranz.

Schließlich kam die Befreiung. Sechs
ganz in Schwarz gekleidete Soldaten ei-
nes Spezialkommandos schlossen die
Tür auf und sagten; ,,Sie sind frei, Sie ha-
ben nichts zu befürchten, wir sind Inder."
Später stellte man fest, dass viele Inder
den Bedrängten geholfen hatten, oft unter
Gefahr für das eigene Leben Das Ehe-
paar warf ernen Blick nach unten in das
Festaurant. Die dort Speisenden waren
zur leichten Zielscheibe geworden. Beim
Verlassen der Halle mussten sie an meh-
reren Leichen vorbei, darunter ein lvlann
aus Australien, mit dem sie sich befreun-
det hatlen. Geraldine machte mit dem
Rosenkranz ein Kreuzzeichen auf die
Stirn ihrer ermordeten Reisegenossen.

Die Hilt- und Ratlosigkeit in der ganzen
Welt, die nach dem Anschlag überall zu
erkennen war, bei den GroBen und Klei-
nen, be den Medien aller Art. war eine
bittere Bestätigung der Einschätzung der
Gospa, die um Gebet,,für diese aufge-
wühlte Welt ohne Hoffnung" bat. Einen
Monat später, am Weihnachtstag 2008,
fügte sie etwas hrnzu, was wie eine Er-
gänzung war. In dieser Botschaft heißt
es: ,,Heute rufe ich euch auf, vor der Krip-
pe inne zu halten und über Jesus zu me-
ditieren, den ich euch auch heute gebe,
damit Er euch segne und helfe, damit ihr
begreift, dass ihr ohne lhn keine Zukunft
habt."

An der Schwelle des neuen Jahres
warnte sie davor, lllusionen zu vertallen.
ln den kommenden lvlonaten und Jahren
werden neue Personen die Weltbühne
betreten; neue Heilsbringer, neue politi-



sche VerheiBungen und Rezepte werden
die Runde machen und um Zustimmung
der l,4assen werben. Eindringlich fordert
sie dazu auf, an der Krippe, vor dem
lvlensch gewordenen Gott, über Jesus
nachzudenken, der sich nicht im Glanz
verführerischer Verheißungen offenbart,
sondern über die Demut eines neugebo-
renen Kindes auf das Wesentliche der Of-
fenbarung Gottes an den l\,4enschen auf-
merksam macht.

In den ersten Jahren der Erscheinun-
gen konnte man nach manchen Botschaf-
ten aus dem l\y'unde mancher lvlenschen
hören: ,,Ach, es ist ja doch immer dassel-
be." Welch tragischer lrfium. Eine sensa-
tionslüstern gewordene Welt wartete auf
Nervenkitzel, aut verbale Reize, gelegent-
lich auf UnheilsDroohetien. Für die Tiete
und für das jeweils tatsächlich Neue in
den Botschaften hatte sie kein Gespür.

In Wirklichkeit ist es so, dass die
scheinbar zurückhaltenden Einschätzun-

die Gospa an Tie-

r
von Politologen und Zukunftsforschern in
den Schatten stellen. Besser, eindringli-
cher, einfacher konnte Gott uns keinen
Einblick in Sein Wesen geben als durch
das Kind in der KriDoe. Aber eben nur -
wie die Gottesmutter betont - dem wirk-
lich betrachtenden, meditierenden. beten-
den Menschen erötfnet sich dies.

Ahnliches kann von den Botschaften
der Gottesmutter insgesamt gesagt wer-
den. In dieser,,Welt ohne Hoffnung" ruft
sie die Christen dazu auf, ,durch Gebet
ohne Unterlass zu Zeugen des Friedens
zu werden." ln 70 von 120 Gemeinden in
l\y'umbai findet ewige Anbetung statt. Sie
waren während des Anschlags auf die
Stadt Zeugen des Friedens.

Die Gottesmutter erinned daran, dass
Jesus in Seiner Kirche eine Kontrastge-
sellschaft zur Welt haben wollte und will.
Diese gründet sich auf Jesus und nur in
lhm haben wir Zukunft. Das sagt sie uns
zum Auttakt des Jahres 2009, in dem vie-
le Weichen neu gestellt werden müssen.

' s..
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Gespläch mit Vikica D0dig am 30. Dezember 2008 in Mediugorje

,,:it,Ä

Liebe Vikica, könntest Du Dich
bitte den Lesern vorstellen?

lu w]'oa ar 2E 12 qo8 n Sarajavo
geboren lch b n leils n Niledjugorje. aber
vor dlc|.l r DcLI<c1 dr o dLfgp^d l--e .

wo ch auch d e SchuLe beendet habe.
'qB6 B/ L.el rtp l- ro.l VadjJgo.p
zuruck und begann aul E nladung von
Pater Slavko als P lgerle terin und Uber
setzern zu arbeten Dese Arbeit hat
m ch nicht besonders begeistert und ch
dachte immer w eder daruber nach, nach
DeLLsc'r dro ,/Lr clzJaeh16T .rd -neirel
Wunsch zu verwrkllchen, de Schue fLlr
Hote -l\,4anagerrent zu besuchen In dre-
ser Zeit heirat-.te iah Als der Krieg n un-
sere Region kam, kehrte ich nach
Deutschland zurück 1998 kam ch end
gultg nach N,4edjugorje. um hier zu arbei-
ten und zu leben lch bin n der Pfarre als
P'gerl^.-e r Lr o LJoe ,et/eri1 arg^etelll

Dein Weg ging also in eine völ-
lig andere Richtung, als Du mit
Medlugorje unmittelbar in Kon-
takt kamst?

lch bin ein Kind von lu4edjugorje l,4e ne
E tern s nd von hier und vom ersten Tag
oe Fre^-ra rLrge'l "- $.1 iL' dd .bor ir
formiert Am Anfang konnte ch die Mög
, 1-crt ddsb d^ bocp" l-re cr.Ll a1t.
senr 5ch!\er annel 1 e'l lch vi,a ddTdl-
13 Jahre at und gerade In der Pulrertät
lch glaubte an Gott, betete und g ng le-
den Sonntag n de Klrche we auch ale
anderen Pfarrangehör gen von lVedjugor-
je Aber ch dachte, dass das genugt und
dass wir darüber h naus nichts mehr
DTaUCnen.

l\,4edlugorje jeden Tag zu ereben und
das. was sich mlt den Mlenschen durch
N/ledjugorje ere gnet hinterieß alerdings
ene tefe Spur be nrir 1"4ch lasznrerte
eS. dacs oia D lg"'bd'u.- "Li den K 7a
vac gingen Auch ch g ng m t me ner Fa-
^'r I e o'l dL' der Krize ra. be ele .nd fdc-
tete. wie es n unseren Farni ien Tradition
war Doch nun geschah etwas mit den
Leuten, das ch nicht ganz verstehen und
mir ncht erkären konnte Das wÜhlte
mich auf und ch suchte mehr Kontakt zu
Vicka, de damals as enzg-a def Seher



krank war, Sie machte einen tiefen Ein-
druck auf mich, Sie tat Dinge, die ich mit
dem Verstand nicht begreifen konnte. Sie
war so krank und ging trotzdem auf den
Krizevac, auch wenn sie fast nicht gehen
konnte. So begann meine Umkehr. Die
Botschaften der Gospa und das Rosen-
kranzgebet schienen mir normal, aber die
Menschen, die von heute auf morgen
plötzlich ihr Leben zu ändern begannen,
haben in mir eine große Wende bewirkt.

Du hast Pater Slavko gekannt
und hattest mit ihm sicher mehr
Kontakt?

lch kannte Pater Slavko durch meinen
Vater, noch bevor er Priester wurde. Sie
waren Freunde aus der Schulzeit. Er sag-
te mir immer, auch schon vor Beginn der
Erscheinungen, dass es ein großer Se-
gen von Gotl her ist, dass ich zwei
Fremdsprachen spreche, Deutsch und
Englisch. Er sagte mir, dass ich das nicht
vernachlässigen darf und beharrlich wei-
termachen soll.

lch war ein sehr zurückgezogenes, ver-

schlossenes und sehr schüchternes
l\ilädchen. Ein Auftritt vor Pilgern schien
mir etwas ganz Schreckliches zu sein. lch
dachte, dass das nicht meine Arbeit sei
und dass ich etwas anderes tun sollte.
Heute ist das ganz anders. lch fürchte
mich nicht, vor l\,4enschen zu stehen und
zu ihnen zu sprechen oder für sie zu
übersetzen.

Damals hatte ich wirklich Angst, denn
ich wusste nicht, was ich den Leuten sa-
gen sollte. lch war jung und unerfahren
und viele der lvlenschen, die kamen, wa-
ren sehr krank und hatten viele Probleme.
Sie suchten Hilfe, aber ich konnte ihnen
diese Hilfe nicht geben. Am Anfang war
ich Ubersetzerin, nicht Pilgerleiterin. lch
übersetzte für die Seher und die Priester
und versuchte, mit ihnen zu wachsen.

Dein Leben war dadurch unaus-
weichlich verbunden mit den Pil-
gern. Was erwa?ten diese von
Euch Pilgerleitern am meisten?

Die Pilger eMarten von uns vor allem
zwei Dinge. Als erstes den Dienst der



Ubersetzung und Hilfe bei der Organisati-
on von Terminen. Als zweites ist das
zeugnis, wie wir selber Medjugorje erle-
ben. die Botschaften leben, wie für uns
das lägliche Gebet und das Fasten am
lvlittwoch und am Freitag ist. Sie suchen
ein lebendiges Beispiel. lch erinnere mich
daran, wie uns Pater Slavko
immer wieder sagte: ,,Es ist
keine Schande, etwas nicht ;

zu wissen, sondern es ist ei-
ne Schande, wenn ihr als Pil-
gerleiter in Medjugorje nicht
wisst, wo ihr das finden
könnt. lhr müsst ein lebendi-
ges Beispiel dessen sein,
was die Gospa sagt."

Ist Dein Kontakt mit
den Sehern nur dienst-
lich oder bist Du im
näheren Kontakt mit
ihnen?

lch kannte die Seher schon
vor den Erscheinungen, also
vor mehr als 30 Jahren. Nur
Jakov kannte ich nicht gut,
denn er ist der jüngste unter
ihnen. lch war eine Zeit lang
auch in der Schule hier. lvled-
jugorje war vor den Erschei-
nungen ein kleines Dort und
wir Kinder kannten einander
alle. lch hatte auch eine Tan-
te in Bijakoviii, zu der ich öf-
ter hinging und bei der ich die
Kinder traf. Vicka ist auBer-
dem meine Patin.

Es gibt also auch andere
Kontakte mit den Sehern
außer den dienstlichen. Wir
sind verbunden, aber ich ver-
suchte von Antang an, den
Sehern nicht zu nahe zu kom-
men. lch hatte das Gefühl,
dass ich nur Leiterin und
Ubersetzerin sein sollte. lch
glaube, dass auch die Seher
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nur l/4enschen sind und dass sie ihre
Schwierigkeiten und Fehler haben. Des-
halb versuche ich den Menschen immer
zu erklären, dass sie nicht Heilige sind,
sondern einfache l\4enschen wie wir und
dass wir uns ihnen gegenüber auch so
benehmen sollten.



Heute sah ich Dich und Vicka
gemeinsam aut der Treppe, wo
sie gesprochen hat und Du über.
setzt hast. Du musst zugeben,
dass es sehr kalt war, Wie schafft
Vicka das überhaupt?

Sie schafft das mit einer Kraft, mit der
das niemand sonst schafft. Viele
Pilger fragten mich schon, ob es
nicht fad ist, mehr als 1000mal
das Gleiche zu wiederholen
Dann sage ich, dass es das
nicht ist, denn für Vicka ist ieder
Pilger eine neue l\,4öglichkeit, die
Botschaften der Gospa zu er-
klären. Vielleicht auch ein Opfer,
aber sie empfindet es in dem
Moment nicht so, sondern sie
berichtet von ihrer Erfahrung mit
der Gospa einfach aus Liebe
und mit dem Herzen.

Interessant ist ihre Geduld,
denn sie hat für jeden Zeit. Oft
schon sagte ich zu Vicka, wenn
die Pilger hier sind, dass sie
sich zurückziehen sollte, aber
sie hat es nie getan. Sie blieb
immer bis zum letzten Pilger. Zu
mir sagte sie: ,,Lass sie, wer
weiB, was sie brauchen.' Diese
Geduld verwundert mich oft. Sie
steht jeden Tag und in jeder
Kälte da. Heute Morgen hatte es
minus 6 Grad, und es waren
mehr als 1000 lvlenschen anwe-
send. Sie gibt den Segen mit so
viel Liebe, gibt die Hand, erzählt
Millionen lvlal das Gleiche. lch
frage mich oft: Woher hat sie
das? Sie antwortet, dass das
einfach aus jener Liebe kommt,
die sie zur Gospa hat und wel-
che die Gospa zu jedem Pilger
hat. Deshalb bemüht sich Vicka,
dass die Pilger durch sie erken-
nen können, wie groß die Liebe
der Gospa zu uns allen ist.

Du hast gesagt, dass Du ein
Kind von Mediugorie bist. Kannst
Du uns von Deiner warte aus sa.
gen, ob sich in Medjugorie sehr
viel verändert hat?

Medjugorje hat zwei verschiedene
Schritte gemacht. Einerseits in materieller
Hinsicht, was für mich wegen der Situati-
on selbst völlig logisch ist. Seit Pilgerströ-
me kamen, die ein Bett, ein Heim, mehr
Bequemlichkeit suchten, war das natür-
lich auch mit negativen Dingen verbun-
den, die man heute in der negativen
Presse über Niledjugorje gern betont. lch
nehme das nicht in Schutz, aber man
muss ehrlich sein und zugeben, dass es
kein einziges Heiligtum auf der Welt gibt,
wo es das nicht gibt.

Aber Medjugorje hat auch eine andere
Seite, die für mich viel wichtiger ist als die
erste. Medjugorje machte einen großen
Schritt in geistlicher Hinsicht. Früher war
es normal, dass in den Familien am
Abend oder in der Früh gemeinsam gebe-
tet wurde. Heute ist es so, dass sich ein
Teil der Familien ganz den Pilgern zur
Verfügung stellt. Und es gibt jene Famili-
en. welche die Botschatten der Gospa im-
mer mehr leben, die in geistlicher Hinsicht
immer mehr reifen.

Kann man sagen, dass das eine
neue Genelation ist, die sich um
das Materielle nicht so sorgen
muss wie ihre Eltern?

In Niledjugorje leben mehrere Genera-
tionen. Die erste Generation ist die, wel-
che hier vor den Erscheinungen gelebt
hat. Sie hatte große Schwierigkeiten und
konnte kaum überleben. Sie war gezwun-
gen, in den Westen zu gehen und einen
Broterwerb zu suchen. Niledjugorje war
auBerdem von der Welt praktisch abge-
schnitten und es wollte niemand nach
l\ilediugorje kommen. Die zweite Genera-
tion ist die. welche den Beoinn der Er-
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war es auch die-
ses Jahr. Die Mut-
tergottes kam mit
dem Jesuskind im - -
Arm. Die Erschejnung begann um 9.48

. Uhr und dauerte sechs Minuten.

nie Muttergottes gab folgende Bot-
IJschaft:

,,Liebe Kinder! Heute rufe ich
euch aufbesondere Weise auf, dass
ihr fur den Frieden betet. Ohne Cott
könnt ihr keinen Frieden haben und
auch nicht in Frieden leben. Daher,
meine lieben Kinder, öffnet eure
Herzen heute, an diesem Gnaden-
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scheinungen miterlebt hat und dadurch
von etwas völlig Neuem ereilt wurde.
Uber Nacht musste sie Sprachen lernen,
Ingenieure, Leiter, Ubersetzer, Quartier-
geber werden und verschiedene Projekte
ohne die geringste Erfahrung leiten. Die-
se Generation hat das erbaut, was wir
heute sehen. Es entstanden Hotels, Pen-
sionen, Souvenirläden, Häuser und vieles
mehr.

Allerdings hat diese zweite Generation
erlebt. dass dadurch vieles verloren ging.
Deshalb möchte sie ihre Kinder zu dem
zurückführen, was sie einst in der Kind-
heit hatte, und das ist das Gebet und der
Segen in der Familie. Man sieht deshalb
in der letzten Zeit eine große Verände-
rung und Umkehr hier in lvledjugorje. Be-
sonders beim Abend- und beim Nacht-
programm merkt man das.

Die Einheimischen wollen z. B. eine
Gebetsgruppe gründen, kommen zum
Priester und fragen ihn um Rat. So haben
wir in der Pfarre immer mehr junge Ge-
betsgruppen, die einander treffen und
miteinander beten.

Wie erlebsi Du die Franziskanel
P;iester hier in der Ptarre, mit de.
nen Du täglich zusammenarbei-
test?

ln diesen 27 Jaften sind sehr viele
Priester hier im Dienst gewesen und ich
kann sagen, dass es sehr angenehm ist,
mit ihnen zu arbeiten. Es ist normal, dass
auch wir uns daran gewöhnen müssen,
wenn ein neuer Pfarrer kommt und dass
wir uns an die neue Situation anpassen
müssen. Wenn die Priester, die hier sind,
in einer anderen Pfarre wären, hätten sie
sicher mehr Zeit und mehr Erholung.

Aber sie sind hier und wer hier ist,
muss zu hundert Prozent für die Pilger da
sein Dazu gibt es noch verschiedene
Projekte, mit denen die Priester befasst
sind. Sie haben hier wirklich große Aufga-
ben. und sie haben auch eine besonders

am 25.72.2008

l-t ei der letzten
IJder täglichen
Erscheinungen,
am 12. Septem-
ber 1998, sagte
die l\y'uttergottes
zu Jakov Colo,
dass er einmal im
Jahr, jeweils am
25. Dezember, ei-25. Uezember, et-
ne Erscheinung
haben werde. So



selber. Deshalb
wir die
zeit, in der wir uns

eine große
sein können.

groBe Herausforderung, denn die Gospa
glbl auch für sie Botschaften. Erinnern wir
uns an die Botschaften der Gospa, in de-
nen sie immer wieder betont, dass wir für
unsere Hirten, für die Priester, beten sol-
len.

Du warst zu Weihnachten hier
in Medjugorje. Kannst Du uns be.
schreiben, wie Du das Fest per.
sönlich erlebt hast?

Weihnachten war sehr schön und ru-
hig. Es waren kaum Pilger da, was ver-
ständlich ist. da Weihnachten ein Famili-
enfest ist lch habe Weihnachten heuer
ern wenig tiefer erlebt, weil wir in unserer
Familie einen Onkel haben, der sehr
krank ist. Das hat mich sehr tief getroffen,
sodass ich mich auf die Gebud JesL- im
Herzen intensiver vorbereiten konnte.

In der Pfarre war sehr interessant, wie
die Burschen und Mädchen aus der Ge-
meinschaft Cenacolo die lebendige Krip-
pe vorbereitet haber. Das war sehr
schön. Sie haben Betlehem von der Sta-
tue der Gospa bis zur Kirche dargestellt.
Früher war Betlehem hinter der Kirche
berm Außenaltar. Die Burschen
dem Cenacolo sind wirklich ein T
unserer Pfarre und wir sind froh,
dass wir sie hier haben. l

Das ganze Jahr über sind
wir in der Pfarre mit den Pil-
gern beschäftigt, jeder tut
seine Arbeit und man fin-
det kaum Zeit füreinan-
der, nicht ernmal für sich

meinsam in der Kir-
che versammeln und-,

(Das GesNäch
führte vcl)
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Gesoräch mit Dr. Ernst Pöschl am 7. Januar 2009 in Wien

Liebel Einst, Du bist sehr ver-
bunden mit Mediugorie. Mittler.
weile ist dieser Gnadenort für vie.
le Menschen auf der ganzen Welt
sehr wichtig geworden, Auch die
Pfarre Medjugorie ist nicht nur für
den Ort zuständig, sondern für die
ganze Welt. Was ist Dir als Pries-
ter besonders wichtig in Mediugo-
rie. Was bedeutet es tür Dich?

lch habe wiederholt erlebt, dass gerade
l\,4edjugorje eine Bekehrung von lvlen-
schen bewirkt. Viele beginnen ganz neu.
Vor allem bei Jugendllchen bemerke ich
mmer wieder, dass sie das, was sie in

N,4edjugorje erfahren haben, weitedühren
und im Alltag leben. Viele gründen Ge-
betsgruppen, und immer wieder kommen
sie nach l\,4edjugorje, um dort neue Kraft
zu schöpfen.

Die Muttergottes hat diese eine
Pfarre auserwählt, wie in der Ver-
gangenheit Lourdes oder Fatima.
Durch diese Pfarren wollte und
will die Gottesmutter uns den
Himmel zeigen und durch die se-
her den Himmel erklären. Wie er-
klärst Du Dir diese große Sorge
del Muttergottes um uns?

lch denke, dass gerade jn der heutigen
Zert. in der viele lvlenschen keinen Sinn in
ihrem Leben sehen und keine Hoffnung
haben, die l\,4uttergoltes uns zeigen wil ,

dass der Himmel schon h er auf der Erde
oegrnren Karn. Die l\,4uttergottes sagt es
immer wreder in ihren Botschaften: Wer
die Freude bewusst edebt, der kann
schon hier etwas vom Himmel erleben
Die Muttergottes will aber auch, dass wir
das Erlebte weitergeben. Es soll durch
uns wie ein Strom in die Welt h nein-
fließen. Jesus saqte auch: Lasst euef
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Licht den N4enschen leuchten. damit sie
eure guten Werke sehen und den Vater
m Hinmel preisen

Die Seher haben oft betont.
dass ieder, der Mediugorie erlebt
hat, nicht unberührt nach Hause
gehen kann. Jeder soll zu Hause
als ,,verlängerter Arm" der Mut.
tergottes wirken. Siehst Du Dich
auch als Werkzeug und Mitarbei-
ter der Muttergottes?

lcl' l'abe glerch an Begirn 'r'reiner
Wa lfahrten nach l\/ledjugorje erkannt,
oass ic1 all das. was icl'dort gesel^er ha-
be. weitergeben rnuss. Gerade als Pries-
ter habe ch viele l\,4öglichkeiten, l\y'en-
schen durch mein Zeugnis weiterzuhel-
fen Wenn die l\,4uttergottes uns ihre Bot-
schaften gibt, ruft sie uns mmer wieder
zum Zeugn sgeben aul. Wir sollen bereit
sein. durch unser Zeuonis andere anzu-

sprechen, die velLeicht gerade unsere
Hilfe brauchen

Du schreibst viel über Medju-
gorje. Was ist der Grund dafür?

Fc .prrc^ht v6lf2.h pr n.^']ac l\4iss-
verständnis, weil ,/ledjugorje nichi aner
<annt ist Deshalb glaJber vele. dass
'nan ga lichl ibe' d e Botscr'rafter spre-
cfen darf. lch hdbe d ese Frage i1 meiner
etzten Broschüre behandelt: Eine Er-
schenung wird nie anerkannt, so lange
sie andauert. Aller die Botschaften sind
für die heutige Zeit. Der groBe Theologe
Karl Flahner, dem man sicherich nicht
vorwerien kann, dass er konservativ war,
hat gesagt, dass P r vatoffen barungen -

und dazu zählen auch die Botschalten
vo'r VedjJgor_e - ein ArrJf srnd. ein lrrpe-
rativ, in e ner best rnmten Zeit etwas Be-
st mmtes zu tun. Die l\4uttergottes spr cht
fast in jeder Botschaft vom Gebet, und ch



glaube, dass dadurch die Menschen im-
mer wieder aufs Neue edahren sollen,
dass sie von Gott geliebt sind, dass Er
der Barmherzige ist und dass sie immer
wieder von neuem beginnen dürfen.

Bringt Medjugorje Gnaden?
Ja! lch habe das auch in meinem Le-

ben erfahren. Die l\iluttergottes spricht
sehr oft von der Zeit der Gnade, so lange
sie mit uns sein kann. Es geht darum,
diese Gnade anzuhehmen. Sie soll in die
Welt hineinfließen, und wir sollen uns be-
wusst sein, dass diese Gnade gerade für
unsere Zeit gegeben ist.

Deine letzte Bloschüre heißt
"Unruhig ist unser Herz, bis es Ru.
he findet in Dir, o Gott", Warum
ist diese Schritt entstanden?

Der Gedanke ist mir beim Lesen des
letzten Medjugorje-Heftes gekommen.
Dort fand ich das Wort des Hl. Augusti-
nus: ,,Unruhig ist unser Herz, bis es Ruhe
findet in Dir, o Gott."

lch habe daraufhin versucht, den Weg
des Hl. Augustinus aufzuzeigen. Die erste
Uberschrift heiBt "Vom Playboy zum Heili-
gen". Seine l\ilutter Monika hat sehr viel
für ihn gebetet, und eines Tages hat er
sich bekehrt. Zu den einzelnen Betrach-
tungen habe ich mindestens einen Satz
aus einer Botschaft der lvluttergottes ge-
nommen und ihn beleuchtet. So versuch-
te ich in dieser kleinen Broschüre, den
Weg des hl. Augustinus aufzuzeigen.
aber zugleich ist es auch der Weg, den
wir gehen sollen.

Heute ist es sehr schwer, wirk.
lich ruhig zu werden, Ruhe zu fin.
den in Gott. Viele Menschen fin.
den keine Ruhe zum Gebet. lst es
wichtig, zu beten?

Die zeit. in der wir leben, ist vielfach
von Unruhe geprägt. Davon spricht auch
die Muttergottes in den letzten Botschat-
ten. Es geht darum, dass man Zeit für die
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Betrachtung findet und diese Ruhe für
Gott entdeckt. Die Muttergottes betont in
einer Botschaft: ,,Sagt euch: Jetzt ist die
Zeit zum Beten da, jetzt ist mir nichts an-
deres wichtig außer Gott." lch bin über-
zeugt, wenn wir uns diese Zeit nehmen,
wird sie zu einem großen Geschenk. Die-
ses Geschenk kann man aber nur in der
Stille empfangen

Wenn das Wasser des Sees einmal
ganz still ist, kann sich die Sonne darin
spiegeln. Wenn wir zur Ruhe kommen,
kann uns Gott so vieles schenken.

Die letzte Botschaft von Weih.
nachten ist für mich eine sehr un.
gewöhnliche.,,lhr rennt, arbeitet,
sammelt, aber ohne Segen. lhr
betet nicht!"

Ja, ganz direkt spricht hier die lviutter-
gottes und zeigt uns die Welt auf, in der
wir leben, wo es für so viele l\y'enschen
nur darum geht. Gewinne zu erwirtschaf-
ten. lvlanche, die reich geworden sind und
dann wieder an der Börse verlieren, sind
verzweifelt und begehen sogar Selbst
mord, wie dies in der letzten Zeit gesche-
hen ist

Die lvluttergottes weist uns den Aus-
weg. In der Weihnachtsbotschaft sagt sie:
Nehmt euch Zeit, ,,vor der Krippe inne zu
halten und über Jesus zu meditieren"

ln einem Gottesdienst mit Familien ha-
be ich ihnen diese kleine Autgabe ge-
stellt, und sie haben es gern übernom-
men, mit ihren Kindern vor der Krippe ei-
ne Zeit der Stille zu halten, so wie die
Muttergottes uns gebeten hat

Möchtest Du uns zum Ab-
schluss noch etwas sagen?

lch begegne immer wieder vor allem
jungen Menschen, die Freude und Hoff-
nung, ja den Sinn ihres Lebens durch
N/edjugorje gefunden haben. Diese Hoff-
nung wünsche ich allen.

(Das Gesptäch tührte vd)



Das Mutterdorfwurde vom verstorbenen Pater Slavko
Batbatia zut Betreuung und Erziehung von Kindern und

Jugendlichen gegründet. Diese Tätigkeit übt es seit r99l
in Biiakoviii in der Pfarre Medjugorie aus. Der derzeitige
Leiter des Mutterdorfes ist Pater Svetozar Kraljevia. Mit
ihm haben wir über weihnachten im Mutterdorf und
über die Tätigkeiten im vefgangenen lahr gesprochen.

Pater Svetozar, wie bereitet thr Euch aufdie Feier von
Weihnachten im Mutterdorf vorl

Die Kinder bemühen sich, dieses Halbjahr gut abzu-
schließen, ihre Noten zu verbessern, damit sie ehrliche
und qualitativ gute Ergebnisse bekommen. Aber wir
müssen auch einige praktische Dinge klären, z. B. wel-
che Kinder sich für eine Heimreise vorbereiten sollen
und welche Kinder vielleicht nicht nach Hause fahren
sollen oder können. weiters müssen wir entscheiden,
welche Betreuer hier bleiben werden. Das ist zurzeit die

beschäftigt.

wie war das vergangene Jahr im MutterdorF

Es war voll Leben und voll von Ereignissen. Wenn wir ,,Mutterdorf' sagen, denken wir auch an

das Kinderdorf, wo wiy zur Zeil 54 Kinder haben, wir denken aber auch an den Kindergarten, die
Cemeinschaft,,Barmherziger Vater" und an die Cemeinschaft,,N4ajka Krispina", die schLrtzlose
Frauen, die Probleme haben aufnimmt. Einer der Fälle ist eine Frau mit zwei Kindern aus Lju-
buiki, die dieses Jahr ein besonderes Weihnachtsfest erleben wird. Sie war zwei Monate bei uns
und hat ihrem catten gesagt, er solle sich von seiner Abhängigkeit vom Alkohol heilen lassen, er
solle sein Leben ändern. In diesen zwei Monaten hat er begriffen, dass er scin Lebcn ändern
muss, Diese Frau wird heuer zum ersten Mal nach so vielen Jahrcn Wcihnachten ohne Alkohol
feiern, in Nüchternheit, positiv !rnd mit Qualität. Wir haben auch noch andere Personen, Frau-
en, Mütter, Kinder, die eine wLirdige, geistliche Weihnacht feiern werden. Und jugendliche Män-
ner, die diese Weihnacht nicht aufder straße verbringen werden,

Worauf legen sie besonderen wert bei lhrer Arbeit mit den Kindern)

lm Kinderdorf bem ü hen wir uns aufganz praktische Weise, den Kindern ein vernünftiges Le-

ben zu ermöglichen, das sie jeden Tag selbst kreativ gestalten können. Das Fernsehen kann das
Leben nicht kreativ erfüllen. Wir organisieren im N,4utlerdorf Musik und andcre künstlerische
Betätigungen und wir fördern den Lernerfolg in der Schule und den Sport. Wir lenken unsere
Aufmerksamkeit auch stets aufdas Cebet. Unlängst hat jcmand gesagt: ,,wenn wir clück für
uns selbst suchen, werden wir es nie finden. Wenn wir das Clück des Nächsten suchen, wenn
wir uns bemühen, den Nächsten glücklich zu machen, dann werden wit selber und auch unser
NächsLer elücklich sein.
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Nf,efin \Meg mflt Cler

Manlred Leinthaler

Hiermil möchte ich ein weiteres Zeugnis

v0rn Gnadenwirken Gottes aul die Fürsprache
der Königin des Friedens geben:

Nach der ersten Erlahrung meiner Um-
kehr im Oktober 1985 in L4edjugorje (sie-
he Heft Nr. 14 der Gebetsaktion), welche
ich meinerseits eigentlich gar nicht ge-
wünscht und geplant hatte, habe ich die
Botschaften der Gospa angenommen und
angefangen, diese - so gut es ging - zu
leben. lm Laufe der Zeit begann ich auch,
in der Heimatpfarre mitzuarbeiten (im
Pfarrgemeinderat und Liturgieausschuss,
später machte ich die Ausbildung, um
Wortgottesdienste zu leiten), gemäß der
Botschaft ,,... lch wünsche eure l\ilitarbeit
in der Kirche..." (vom 31.10.1985). Wei-
ters gründete ich eine Gebetsgruppe mit
monatlichem Gebetsabend in den Anlie-
gen der Königin des Friedens (,,... betet
für mein Anliegen ..." vom 25.09. 1991)
und Messfeiern in derselben Intention.

Und: lmmer wieder,,zog" es mich an
diesen Ort meiner geistigen Wiedergeburt
(mit der Familie im privaten PKW, dann
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mit Kleingruppen bis hin zur Organisation
von Pilgerfahrten mit großen Bussen und
Hilfstransporten während des Balkan-
Krieges) Einmal im Jahr kam ich zur
Danksagung sicher nach L4edjugorje,
aber es gab auch Jahre, in denen ich bis
zu sechs Mal l\,4edjugorje besuchte.

Dann machte ich eine negative Erfah-
rung, die sich jedoch für meinen weiteren
Werdegang als positiv herausstellte: Weil
auf einer dieser Fahrlen nach Niledjugorje
einige Aussagen von Pilgern und der Pil-
gerleiterin meines Erachtens nicht mit ei-
nem gesunden Menschenverstand und
einem nüchternen Glauben in Einklang zu
bringen waren, beschloss ich, mir ein we-
nig theologisches Wissen anzueignen
und absolvierte den Theologischen Fern-
kurs in Wien.

Bei jeder Pilgerfahrt nach Niledjugorje
verstärkte sich ein inneres Rufen, sodass
ich dann eines Tages mit dem Herrn Ge-
neralvikar unserer Diözese ein Gespräch
hatte, welcher mich an die Ausbildungs-
leitung für Ständige Diakone weiterem-
pfohlen hat.

Während Schweige-Exerzitien las ich in
einem Buch des BenediktinerPaters Da-
vid Steindl-Fast: ,,Geh einmal in eine Kir-
che und zieh die Schuhe aus, sodass
Dich nichts mehr trennt von ihr, nicht das
tote l\ilaterial der Schuhsohlen, ja nicht
einmal der Stoff der Strümpfe." Dies
machte ich dann in meiner Heimatkirche,
und wie ich so auf dem kalten Steinplaf
tenboden in der leeren Kirche vor dem AI-
tar stand, stieg in mir der Vorwurl auf:
,,Herr, es ist aber sehr kalt hierl" Die Ant-
wort blieb nicht ausi es war, als würde mir
innerlich gesagt: ,,Gib deine Wärme Mei-
ner Kirche" - und es strömte das Kribbeln
einer wohligen Wärme von den Beinen zu
den Füßen in den Boden, sodass die
Steinplatten nicht mehr kalt waren.



Cospa
So kam es, dass ich im 13. Jahr nach

meiner ersten Fahrt nach Medjugorje zu-
sammen mit fünf anderen l\,4ännern am
Fest des hl. Franziskus, dem 4.Oktober
1998, zum Ständjgen Diakon geweiht
wurde. Am 4. Oktober 2008 feierten wir
zu fünft (ein Mitbruder ist leider schon
verstorben) das 1o-jährige Jubiläum un-
serer Weihe. In diesen Jahren hat es
natürlich nicht immer ..Hochzeiten" gege-
ben, aber ich durfte gerade in schwieri-
gen Zeiten ganz besonders die Nähe der
Gospa und ein Durchgetragen-Werden
spüren, auch durch die Fürbitte Pater Sla-
vkos, dem ich mich sehr verbunden weiß,
und durch das Gebet vieler Medjugorje-
Freunde. An dieser Stelle sei auch herz-
lich der ,Gebetsaktion' und der,Oase des
Friedens' in Wien für ihren Einsatz ge-
dankt. lch bin dem allmächtigen Gott
dankbar für den Weg, den die Gospa mit
mir eingeschlagen hat - wer weiB, was
sonst aus mir geworden wäre.

Gerne erinnere ich mich auch an die
Worte Pater Slavkos bei seiner letzten Hl.
L4esse, die er privat für eine österreichi-
sche Gruppe am Morgen seines Todesta-
ges gefeiert hat: ,.Nlan klagt oft. man wür-
de gerne an einem anderen Ort, oder in
einer anderen Zeit, zum Beispiel zur Zeit
Jesu leben. Auf diese Weise. glauben wir.
würden wir lhn besser lieben, lhn besser
berühren, besser an lhn glauben können
... Aber seien wir versichert, dass Gott
das ausgesucht hat, was für uns am be-
sten ist, und wenn es für uns eine besse-
re Zeit oder einen besseren Ort gegeben
hätte, hätte Er uns dort hingestellt, Er hät-
te es tun können." - Dies war tür mich
auch eine Bestätigung, mich In meiner
Heimatpfarre, wo ich lebe, einzubringen,
obwohl es nicht immer leicht war.

Ein Gebet, welches P. Slavko in Radio
Maria gesprochen hat. wurde zu einem
meiner Lieblingsgebete:



,,Herr, allmächtiger Gott, Du Schöpfer
des Himmels und der Erde. Schöofer des
Lebens. lm Namen Deines Sohnes Jesus
Christus, des Königs, mit Maria der Kö.
nigin des Friedens, bitten wir Dich, be-
freie unser Herz von all dem, was Dich
stört, dass Du an erster Stelle in unse-
rem Leben bist. Wir entsagen allem Ego-
ismus, iedem Huldigen der eigenen Per-
son, und dem lalschen Verhältnis zu an-
deren. Wir entsagen allem, was Dich
stört. Vater. damit Du mit Deinem Sohn
Jesus Christus durch den Heiligen Geist
die erste Stelle in unserem Leben ein-
nimmst. Wir bringen Dir alle dar, die in
die lrre gegangen sind, die gefangen
sind von ihrem Egoismus oder von an-
deren Menschen oder materiellen Din-
gen. Belreie sie, Herr, dass auch sie als
Deine Kinder in Freiheit leben können
und so ein richliges Verhältnis zu sich
und zu anderen schaffen können. Wir
bitten Dich für alle Christen, die sich
zwar Christen nennen, aber nicht leben,
was Du ihnen gezeigt hast in Deinem
Sohn Jesus Christus, und lhm nicht fol-
gen. Segne alle Verantwortlichen in der
Kirche und in der Welt, damit sie ihre
Stellung, ihre Herrschaft und Macht ver-
antwortlich leben im Lichte Christi, der
unser König ist und mit Dir lebt und
herrscht in Ewiokeit. Amen."

Nachdem Pater Slavko bere ts am Tag
nach seinem Tod, n der Botschaft vom
25 1 1.2000, von der Gospa hei ig gespro-
chen wurde ('... lch freue mich mit euch
und möchte euch sagen. dass euer Bru-
der Slavko in den Hirnmel geboren wurde
und für euch FLlrsprache hält "), is1 es
m r ein Anl egen. fur die Se igsprechung
Pater Slavkos zu beten (nur zum privaten
Gebrauch):

Allmächtiger Gott, Du gewähdest Dei
nem Diener und Priester, unserern Bru
der Pater Slavko zahllose Gnaden Du
erwähltest hn als treues Werkzeuq, um

G
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die l\,4enschen mlt Ums cht und Gebel n

dem An iegen der König n des Friedens
zu begle ten - einem Weg der Heiligung n

der Erfrjllung der gewöhnlchen Pflchten
des chr st ichen Al tags und in der berufll-
chen Arbeit, in der Schule l\,4ariens. Gib,
dass auch ich durch das Gebet rnit dem
Herzen alle Augenb icke und Umstände
menes Lellens in Gelegenheiten ver
wande, Dich zu lieben, der Kirche, dem
Hei igen Vater und den l\,4enschen n

Freude und Einfachheit zu dienen und
durch das Licht des Glaubens. der Liebe
und des Friedens d e Wege der Erde zu
erhellen Verherd che gnädig De nen Dle-

ner P Slavko und gewähre mir durch sei-
ne Fürsprache die Erhörung meiner BiF
te

Auf die Furb tte lvlar ens gib mir die
Gnade, nach denr Belspie Pater Slavkos
mit al em E fer nur Deine Ehre zu suchen
und durch Nachahmung sener Tugen-
der, besoroers sei'ler lieoe ,/Lr Gebet
und Fasten und zu treuer Arbeit, Dir wohl
zugefallen und so zu den ew gen Freuden
zu gelangen, durch Christus, unseren
Herrn. Amen

lm Gebet fLlr die Aniegen der Gospa
verbunden, Euer I\/lanfred Leinthaler
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Die Boxchafien aorn 25. dzs Monats

25. Ohtober 2008 - ,,Liebe Kinder!Auf besondere \Yeise rufe ich euch alle auf, fir meine

Anliegen zu beten, damit iht durch eure Gebete den Plan Satans über diese Erde aufhabet,

die jedzn Tag immer weiter uon Gott entfernt ist, und sich selbst an die Stellc tnn Gott setzt

und alles uemichtet, uas schön und gut in dtn Seelen jedes Einzelnen uon euch ist. Deshalb,

meine /ieben Kinder, ua|liet euch mit Gebet und Fasten, damit euch bewusst wid, wie sehr

Gott euch liebt, tind erfilb den Villen Goxel Danke, dass ihr meinem R lgt seid!"

25. Nouember 2008 - ,,Liebe Kinder! Auch heute ntfe ich euch auf dast ihr in dieser

Zait dzr Gnada betet, damit der hleine Jesus in eurem Herzen geboren wird. Er, der dbst
der Friede ist, schenhe durch euch dzr ganzen lYeh fun Ftieden Deshalb, meine lieben

Kind.er, betet ohne Unterlas f.ir diese aufgewühbe \Yelt ohne Hffiung, n dass ihr fir alle
zu Zeugen dzs Friedens uerdet. Die Hffiung soll in euren Herzen wie ein Fluss der Gnade

zu fliellen beginnen.Danhe, das ihr meinem R lgr seid!"

25. Dercmber 2008 - ,,Liebe Kinder! Ihr seid sttindig in Eile, arbeitet, samme lt, aber

ohne Segan. Ib betet nicht. Heate rufe ich each aaf, uor dcr Krippe innezuhalten rnd über

Jesus zu meditieren, d.en ich eurh auch heute gebe, damit er euch segnet und hilf zu be-

gretJi:n, dass ihr ohne ihn heine Zuhunf habt. Deshalb, meine lieben Kindcr, übetgebt euat

Leben in dfu Hanfu Jesu, damit er euch fihrt und uor jedem Bösen beschüzt. Danke, dast

ihr meinem let seid."
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25. Januar 2009 ,,Licbe Kinder! Auth heute ruli ich ettch zum Gebet auf Möge das

Gebetfir euch wie ein Samen scin, dtn ihr in mein Herz hineinlegt, den ich.liir euch mcinem

Sobn Jesus zur Rettung eurer Seclen übergebcn wertle Meine lieben l{inder, icb a/tnsche, dass

jcder uon euch sich in das ewige Leben uerltebt, welches eure Zukunf ist, und dass alle irdischen

Dinge euch helJen, urh Gott dem SchaptQr zu uihern lch bin so lange bci euch, weil ihr auf
dem.fukchen Vcg se id. Nur dtrrh meirc Hilfe, meirte lieben Kinder, uerdct ihr die Augen tiff
nen. Es sind uiele, die, indem sie mtine Boxchafen leben, begre(in, dass sle auf dtm \Veg der

Heiligheit zur Eaigheit situl. Danke, dass thr mcinem R lgt seid!"
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